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Priifungsordnung
fur den Bachelor-Studiengang Chemie

Vom 1. Februar 2007

Die Fakultéat 8 (Naturwissenschaftlich-Technische Fakultat 1ll — Chemie,
Pharmazie, Bio- und Werkstoffwissenschaften) der Universitat des Saar-
landes hat auf Grund des § 59 des Gesetzes Nr. 1556 Uber die Universitat
des Saarlandes (Universitatsgesetz — UG) vom 23. Juni 2004 (Amtsbl.
S. 1782), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes Nr. 1600 zur Ande-
rung des Saarlandischen Hochschulgebihrengesetzes und anderer Ge-
setze vom 12. Juli 2006 (Amtsbl. S. 1226), und auf der Grundlage der
Rahmenprufungsordnung der Universitdt des Saarlandes fur Bachelor-
und Master-Studiengdnge vom 15. Dezember 2004 folgende Prifungsord-
nung flr den Bachelor-Studiengang Chemie erlassen, die nach Zustim-
mung des Senats der Universitat des Saarlandes und des Universitats-
prasidiums hiermit verkiindet wird.
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| Allgemeine Bestimmungen

§1
Geltungsbereich, Zustandigkeit

Diese Ordnung regelt die Prifungen fiir den Bachelor-Studiengang Chemie
der Universitat des Saarlandes. Zustandig fur die Organisation von Lehr,
Studium und Priufungen ist die Naturwissenschaftlich-Technische Fakultat
[ll (Chemie, Pharmazie, Bio- und Werkstoffwissenschaften) der Universitat
des Saarlandes.

§2

Grundsatze

(1) Die Naturwissenschaftlich-Technische Fakultat 1l der Universitat des
Saarlandes verleiht auf Grund des in der vorliegenden Prufungsordnung
geregelten Prufungsverfahrens bei einem erfolgreichen Studium den Grad
des Bachelor of Science (B.Sc.).

(2) Im Bachelor-Studium wird die Fahigkeit zu theoriegeleitetem und pra-
xisbezogenem Arbeiten sowie die Kenntnis von Grundlagen der Chemie
vermittelt. Es fihrt zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss.
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(3) Das Bachelor-Studium kann in Vollzeit oder in Teilzeit (vgl. § 14) durch-
gefuhrt werden. Alle Semester mit Ausnahme des Semesters, in dem die
Bachelor-Arbeit angefertigt wird, kdnnen in Teilzeit studiert werden.

(4) Alle Regelungen gelten sowohl fiir das Vollzeit- als auch fir das Teil-
zeitstudium.

(5) Das Ablegen von Teilprifungen und das Anfertigen einer Bachelor-
Arbeit setzt eine ordnungsgemafe Einschreibung fur den Studiengang vor-
aus. Auf Antrag kann der Prifungsausschuss in begriindeten Ausnahme-
fallen von dieser Erfordernis befreien. Der Antrag kann unabhangig von
der Immatrikulation gestellt werden.

§3

Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit des Bachelor-Studiengangs (Vollzeitstudium) be-
tragt einschliellich der Zeit bis zum Abschluss der Bachelor-Prifung
6 Semester.

(2) Die Regelstudienzeit fur ein Teilzeitstudium betragt einschlieRlich der
Zeit bis zum Abschluss der Bachelor-Prifung 11 Semester. Das Semester,
in dem die Bachelor-Arbeit angefertigt wird, ist in Vollzeit zu absolvieren.
Werden nur Teile des Bachelor-Studiums in Teilzeit gestaltet, verlangert
sich die Regelstudienzeit gemal Absatz 1 wie folgt:

bei einem oder zwei Teilzeitsemestern um ein Semester;
bei drei oder vier Teilzeitsemestern um zwei Semester;
bei finf oder sechs Teilzeitsemestern um drei Semester;

bei sieben oder acht Teilzeitsemestern um vier Semester;
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bei neun oder zehn Teilzeitsemestern um finf Semester.

(3) Auf die Regelstudienzeit werden Semester nicht angerechnet, in denen
der Kandidat/die Kandidatin beurlaubt war.

(4) Auf Antrag an den Prifungsausschuss werden die Inanspruchnahme
der gesetzlichen Mutterschutzfristen, der Elternzeit und die Erfullung von
Familienpflichten (insbesondere Erziehung eines minderjahrigen Kindes
sowie die Betreuung pflegebedurftiger Angehdériger) berticksichtigt.

(5) In der Studienordnung ist bei Modulen (und ggf. Modulelementen)
anzugeben, bis zu welchem Semester einschlieRlich das Modul (bzw.
Modulelement) noch als innerhalb der Regelstudienzeit absolviert gilt.
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§4

Modularisierung und Credit Points

(1) Unter Modularisierung wird die Zusammenfassung von Stoffgebieten
zu thematisch und zeitlich abgerundeten, in sich geschlossenen und mit
Credit Points (CP) versehenen abprtfbaren Einheiten (Modulen) verstan-
den. Ein Modul besteht in der Regel aus mehreren inhaltlich aufeinander
abgestimmten Lehrveranstaltungen (Modulelementen) eines Semesters
oder einer Folge von 2 Semestern und wird mit einer Teilprifung abge-
schlossen, die auch aus mehreren Prifungsleistungen bestehen kdnnen
und auf deren Grundlage Credit Points vergeben werden. Die Credit Points
fur ein Modul, das sich aus mehreren Modulelementen zusammensetzt,
errechnen sich aus der Summe der Credit Points der einzelnen beteiligten
Modulelemente.

(2) Der Studienerfolg wird studienbegleitend durch den Erwerb von Credit
Points dokumentiert. Dabei gilt fir die Bestimmung des Studienaufwands
ein Basiswert von 30 Stunden pro Credit Point. Bei der Dokumentation der
Studienleistungen ist dieser Basiswert anzugeben.

(3) Der Studienaufwand eines Moduls bzw. Modulelements wird in der
Studienordnung in Semesterwochenstunden (SWS) und der Gesamtver-
anstaltungszeit (Stunden) sowie dem Workload (Credit Points) angegeben.
Zugleich wird unter Angabe des entsprechenden Modulelements festge-
halten, welche Art(en) der Prifung durchgefiihrt wird (werden) und ob ggf.
die Vergabe der Credit Points an eine Uberprifung in Verbindung mit einer
oder mehreren Modulelementen des Moduls geknupft ist. Bei Modulele-
menten ist anzugeben, in welchem Zyklus (jedes Semester, jedes Sommer-
semester, jedes Wintersemester ...) dieses Modulelement angeboten wird.
Wird das Modulelement als Pflichtveranstaltung in einem anderen Zyklus
als den oben genannten angeboten, ist dieser zu beschreiben und ein
Referenzsemester (-jahr) als Zyklusbeginn-Referenz anzugeben.

(4) Credit Points kdnnen nur erworben werden, wenn der Studienaufwand
mindestens einen Credit Point betragt und die Leistung durch eine beno-
tete oder unbenotete Leistungsiberprifung erfolgreich abgeschlossen
wird. Fur Tatigkeiten als Tutor/Tutorin kdnnen je Semesterwochenstunde
1,5 Credit Points vergeben werden. Studierende koénnen jedoch aus
Leistungen als Tutor/Tutorin héchstens 6 Credit Points einbringen, die im
Wahlbereich anerkannt werden.

(5) Fur jeden Studierenden/jede Studierende wird im zustandigen Pru-
fungssekretariat ein Studienkonto gefiihrt, das nach Ende eines jeden
Semesters mit Bezug zu den erbrachten Studienleistungen unter Angabe
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der insgesamt erreichten Credit Points fortgeschrieben wird. Studien-
leistungen, die anderweitig (z.B. bei einem Hochschulwechsel oder im
Rahmen eines Fern- oder Auslandsstudiums) erbracht und anerkannt wur-
den, werden dabei beriicksichtigt.

§5
Struktur des Studiums und Studienaufwand

(1) Das Studium des Bachelor-Kernbereichs Chemie umfasst insgesamt
180 CP. Davon entfallen 12 CP auf die Bachelor-Arbeit.

(2) In der Studienordnung ist dafir Sorge zu tragen, dass sich der Studien-
aufwand Uber die Studienjahre regelmaRig so verteilt, dass je Studienjahr
in einem Studiengang Studienleistungen mit ca. 60 Credit Points erbracht
werden kdnnen.

(3) Art und Umfang der fir die Bachelor-Priifung vorausgesetzten Studien-
leistungen sind so zu gestalten, dass die Bachelor-Priufung im jeweiligen
Studienfach innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

(4) Die Teilprifungen zur Bachelor-Prifung werden studienbegleitend
erbracht. Den Abschluss des Studiums bildet die Bachelor-Arbeit.

§ 6

Priifungsausschuss und Priifungssekretariat

(1) Far die Durchfiihrung der Prifungen der Bachelor- bzw. Master-Studien-
gange bildet die Naturwissenschaftlich-Technische Fakultat 11l der Univer-
sitét des Saarlandes im Rahmen ihrer Zustandigkeit nach § 23 Abs. 1 UG
einen Prifungsausschuss. Der Prifungsausschuss wird organisatorisch
durch das Prifungssekretariat unterstitzt.

(2) Dem jeweiligen Prufungsausschuss gehoéren an:

1. drei Vertreter/Vertreterinnen der Gruppe der Hochschullehrer/Hoch-
schullehrerinnen des Fachs Chemie;

2. ein Vertreter/eine Vertreterin der Gruppe der akademischen
Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen des Fachs Chemie und

3. ein Vertreter/eine Vertreterin der Gruppe der Studierenden des Fachs
Chemie mit eingeschréanktem Stimmrecht.

Das Mitglied aus der Gruppe der Studierenden hat nur beratende Stimme,
wenn Fragen zur Entscheidung anstehen, welche die Bewertung der
Bachelor-Prufung berihren, soweit es nicht selbst die entsprechende
Qualifikation besitzt.
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Die Mitglieder werden durch einen persoénlichen Stellvertreter/eine persén-
liche Stellvertreterin vertreten. Die Mitglieder nach Satz 1 Nr. 1 bis 3 sowie
deren Stellvertreter/Stellvertreterinnen werden von den zusténdigen Fakul-
tatsraten auf Vorschlag der jeweiligen Mitgliedergruppe fir zwei Jahre ge-
wahlt. Eine Wiederwahl der Mitglieder ist zulassig. Scheidet ein Mitglied
oder ein stellvertretendes Mitglied vorzeitig aus, so ist fir den Rest der
Amtszeit eine Ersatzwahl vorzunehmen. Eine Wiederwahl der stellvertre-
tenden sowie der zugewahlten Mitglieder ist zul&ssig.

(3) Der Prifungsausschuss wahlt aus der Reihe der Mitglieder nach Ab-
satz 2 Satz 1 Nr. 1 seinen Vorsitzenden/seine Vorsitzende und dessen
Stellvertreter/deren Stellvertreterin.

(4) Dem Prifungsausschuss obliegt es, die Einhaltung der Bestimmungen
dieser Prifungsordnung zu dberwachen. Er kann die ihm zugewiesenen
Aufgaben allgemein oder im Einzelfall auf den Vorsitzenden tbertragen.

(5) Der Prufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn seine Mitglieder ord-
nungsgeman geladen sind und die Mehrheit der stimmberechtigten Mit-
glieder anwesend ist. Fir Entscheidungen ist die Mehrheit der abgegebe-
nen Stimmen der anwesenden Mitglieder erforderlich. Ergibt sich Stimmen-
gleichheit, entscheidet die Stimme des/der Vorsitzenden.

(6) Die Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder des Prifungsausschus-
ses unterliegen der Schweigepflicht nach § 17 Abs. 2 der Grundordnung
der Universitat des Saarlandes

(7) Dem Prufungsausschuss obliegt es insbesondere,

1. Uber Antrdge auf Zulassung zu den studienbegleitenden Bachelor-
Prufungen, auf Zulassung zur Bachelor-Arbeit zu entscheiden;

2. Uber Antrage auf Befreiung von der Zulassungsvoraussetzung zu ent-
scheiden;

3. Uber Antrage auf Ablegung von Prifungen in anderer Form zu ent-
scheiden;

4. den Prufer/die Priferin (den Gutachter/die Gutachterin) sowie den
Zweitgutachter/die Zweitgutachterin und den Betreuer/die Betreuerin
fur die Bachelor-Arbeit zu bestellen;

5. Uber Antrage auf Verlangerung der Bearbeitungszeit fir die Bachelor-
Arbeit zu entscheiden;

6. Uber Antrage zur Sprache der Bachelor-Arbeit, der Klausurarbeiten
und der mindlichen Priifungen zu entscheiden;

7. Uber Antrage auf Verkirzung bzw. Verlangerung der Frist fir eine Teil-
wiederholungsprifung zu entscheiden;
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8. in Abstimmung mit den jeweiligen Fachvertretern/Fachvertreterinnen
Studienzeiten, Studienleistungen, Prifungen und Teilprifungen der
Bachelor-Priufung anzuerkennen und Uber die Anrechnung/Nichtan-
rechnung von Studienzeiten auf die Regelstudienzeit zu entscheiden;

9. sofern erforderlich einen Drittgutachter/eine Drittgutachterin fur die
Bachelor-Arbeit zu bestellen;

10. die Note flur die Bachelor-Arbeit festzusetzen;

11. Uber die Annullierung von Prifungsleistungen und die Einstellung von
Prufungsverfahren zu entscheiden und Entscheidungen Uber die Be-
wertung von durch Tauschung beeinflussten Prifungsleistungen und
Uber den Ausschluss von einer Prifung zu Uberprifen;

12. Uber die nachtragliche Berichtigung von Noten und dber die Un-
glltigkeitserklarung der Bachelor-Priifung zu entscheiden;

13. zu Vorschlagen des Fachs auf Anderung des Modulhandbuchs Stel-
lung zu nehmen;

14. Uber Antrage zur Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutz-
fristen, der Fristen des Erziehungsurlaubs und der Erfiillung von
Familienpflichten (insbesondere Erziehung eines minderjahrigen
Kindes sowie die Betreuung pflegebedirftiger Angehdrigen) zu ent-
scheiden;

15. Uber Einspriiche eines Kandidaten/einer Kandidatin im Zusammen-
hang mit der Bewertung von Teilpriifungsleistungen oder Testaten zu
entscheiden;

(8) Die Aufgaben nach Absatz 7 Nr. 1 bis 11 sowie 14 und 15 nimmt im
Auftrag des Prifungsausschusses dessen Vorsitzender/Vorsitzende wahr.
Wird dessen/deren Entscheidung von einem Kandidaten/einer Kandidatin
oder von einem Mitglied des Prifungsausschusses angefochten, so ent-
scheidet der Prifungsausschuss.

§7

Priifer/Priiferinnen; Betreuer/Betreuerinnen; Beisitzer/Beisitzerinnen

(1) Zu Prifern/Priferinnen (Gutachtern/Gutachterinnen) fur die Bachelor-
Arbeit nach dieser Ordnung kénnen Mitglieder der Gruppe der Hochschul-
lehrer/Hochschullehrerinnen (§ 13 Abs. 1 Nr. 1 UG), entpflichtete oder im
Ruhestand befindliche Professoren/Professorinnen, Honorarprofessoren/
Honorarprofessorinnen, Privatdozenten/Privatdozentinnen, aullerplan-
maRige Professoren/Professorinnen bestellt werden. In besonderen Fallen
kann der Prufungsausschuss im Einvernehmen mit den das betreffende
Fachgebiet vertretenden Professoren/Professorinnen auch wissenschaft-
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liche Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen mit Aufgaben nach § 37 Abs. 1 UG, Lehr-
krafte fur besondere Aufgaben und Lehrbeauftragte fiir den Bereich des
Lehrauftrags und Mitglieder der Gruppe der Hochschullehrer/Hochschul-
lehrerinnen anderer Hochschulen sowie qualifizierte in der beruflichen
Praxis erfahrene Personen zu Prifern/Priferinnen bestellen. Ehemalige
Mitglieder der Fakultat, die aus der Universitdt des Saarlandes ausge-
schieden sind, kdnnen mit ihrem Einvernehmen bis zu finf Jahre nach
ihrem Ausscheiden aus der Fakultat bestellt werden. Honorarprofessoren/
Honorarprofessorinnen, Privatdozenten/Privatdozentinnen und aulRerplan-
maRige Professoren/Professorinnen, die keine Lehrtatigkeit mehr aus-
Uben, Lehrstuhlvertreter/Lehrstuhlvertreterinnen nach § 36 Abs. 7 UG, die
mehr als 2 Semester Lehrtatigkeit ausgetbt haben, kdnnen mit ihrem
Einvernehmen bis zu zwei Jahre nach ihrem Ausscheiden aus der Fakultat
bestellt werden.

(2) Zu Betreuern/Betreuerinnen einer Bachelor-Arbeit kbnnen neben Pru-
ferinnen/Prifern im Einvernehmen mit den das betreffende Fachgebiet
vertretenden Professoren/Professorinnen wissenschaftliche Mitarbeiter/
Mitarbeiterinnen mit Aufgaben nach § 37 Abs. 1 UG, Lehrkrafte fur beson-
dere Aufgaben und Lehrbeauftragte fur den Bereich des Lehrauftrags und
Mitglieder der Gruppe der Hochschullehrer/Hochschullehrerinnen anderer
Hochschulen sowie qualifizierte in der beruflichen Praxis erfahrene Per-
sonen bestellt werden. Ehemalige Mitglieder der Fakultat, die aus der Uni-
versitat des Saarlandes ausgeschieden sind, kdnnen mit inrem Einverneh-
men bis zu funf Jahre nach ihrem Ausscheiden aus der Fakultat bestellt
werden. Honorarprofessoren/Honorarprofessorinnen, Privatdozenten/
Privatdozentinnen und auRerplanmalige Professoren/Professorinnen, die
keine Lehrtatigkeit mehr ausiben, Lehrstuhlvertreter/Lehrstuhlvertreterin-
nen nach § 36 Abs. 7 UG, die mehr als 2 Semester Lehrtatigkeit ausgelbt
haben, kdnnen mit ihrem Einvernehmen bis zu zwei Jahre nach ihrem
Ausscheiden aus der Fakultat bestellt werden.

(3) Zu den Prifern/Priferinnen bei Teilprifungen gehéren die Dozenten/
Dozentinnen der entsprechenden Module bzw. Modulelemente.

(4) Zum Beisitzer/Zur Beisitzerin einer mindlichen Prifung darf nur ein
Mitglied der Universitat bestellt werden, das einen flr das Prifungsgebiet
relevanten akademischen Abschluss besitzt.

§8
Priifungssprache

Die Prifungssprache ist deutsch. Der Prifungsausschuss kann auf beson-
deren Antrag des Kandidaten/der Kandidatin sowie mit Zustimmung der
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Prifenden bzw. Gutachtenden im Einzelfall eine andere Prufungssprache
zulassen.

§9

Leistungskontrollen, Priifungsleistungen und Priifungsarten

(1) Mindestens 50 % der Studienleistungen — gerechnet in Credit Points —
sollen benotet sein.

(2) Ein Modul beinhaltet eine oder mehrere benotete oder unbenotete
Leistungskontrollen. Die Leistungskontrolle eines Moduls erfolgt erstmalig
spatestens zu Beginn des nachfolgenden Semesters. Die Leistungskon-
trollen dienen dem Nachweis, dass die Studierenden die Qualifikations-
ziele des Moduls erreicht haben, sie die Inhalte und Methoden des Moduls
in den wesentlichen Zusammenhangen beherrschen und die erworbenen
Kenntnisse und Fahigkeiten anwenden kénnen. Der Studienerfolg eines
Moduls bzw. eines Modulelements wird entweder mit ,bestanden’ oder mit
einer Note gemal § 11 bewertet. Wird ein Modul bzw. Modulelement beno-
tet, so ist dies in der Studienordnung festzuhalten.

(3) Leistungskontrollen sind mindliche oder schriftliche Prifungen, die
auch Uber mehrere Termine aufgeteilt werden konnen. Schriftliche Pri-
fungsleistungen umfassen Klausuren und Hausarbeiten. Mindliche Pri-
fungsleistungen umfassen mindliche Einzel- und Gruppenprifungen und
Vortrage. Schriftliche Leistungskontrollen finden im halbjahrigen Turnus
vorzugsweise in den letzten beiden Wochen der vorlesungsfreien Zeit
statt, um den Studierenden eine ausreichende Vorbereitungszeit zu ge-
wahren. Die exakten Prifungszeitraume werden vom Priifungsausschuss
festgesetzt und jeweils zu Semesterbeginn bekannt gegeben. Bei Kom-
binationen von Leistungskontrollen ist die Gewichtung der Teile anzuge-
ben. Termine fir Leistungskontrollen sind dem Kandidaten/der Kandidatin
mindestens 3 Wochen im Voraus bekannt zu geben.

(4) Testate bestehen aus einer oder mehreren stichprobenhaften, unbeno-
teten Kenntniskontrollen innerhalb eines Moduls wahrend des Semesters.
Mit dem Bestehen der geforderten Testate eines Moduls zeigt der/die
Studierende, dass er/sie die Mindestanforderungen im Lernfortschritt
erfillt. Ein Testat kann schriftlich (z.B. Kurzklausur, Versuchsprotokoll) oder
mundlich sein. Die Testate werden unter Verantwortung eines Prifers, ggf.
durch eine von diesem bestellten Person, durchgefihrt. Der Abschluss der
Lehrveranstaltungen eines Moduls wird nach dem Bestehen aller gefor-
derter Testate mit einem Schein vom Modulverantwortlichen dokumentiert.

(5) Bei bestandener Leistungskontrolle gilt die Prifungsleistung als er-
bracht und der Kandidat/die Kandidatin erwirbt die dem Modul bzw.
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Modulelement entsprechenden Credit Points. Dies wird ggf. zusammen mit
der Note unter Angabe des Moduls und ggf. der Modulelemente auf den
zugehdrigen Leistungsnachweisen und auf dem Studienkonto des
Kandidaten/der Kandidatin vermerkt und bildet ein Element des Transcript
of Records.

(6) Leistungskontrollen in Prufungen oder Teilprifungen, deren Nichtbe-
stehen endglltig ist, werden von zwei Prifern/Priferinnen bewertet. In die-
sem Fall kann auf Antrag des Kandidaten/der Kandidatin an den Pru-
fungsausschuss ein Prifer/eine Priferin gegen einen/eine andere/n des
Fachgebietes getauscht werden.

(7) Klausurarbeiten werden unter Aufsicht eines Prufers/einer Pruferin oder
unter Aufsicht einer dazu bestellten Person, die unter der Verantwortung
eines Prifers/einer Priferin steht, durchgefuhrt. Klausuren sollen nicht
weniger als 60 Minuten und nicht mehr als 180 Minuten dauern. Die
Bewertungsfrist betragt 4 Wochen.

(8) Seminarleistungen kénnen insbesondere in mindlicher Form (Vortrag)
und/oder in schriftlicher Form (Hausarbeit) erbracht werden. Die Bewer-
tung erfolgt durch einen Prufer/eine Priferin, in der Regel den Seminar-
leiter/die Seminarleiterin. Die Bearbeitungszeit wird zu Beginn der jeweili-
gen Lehrveranstaltung bekannt gegeben. Die Bewertungsfrist fur eine
Hausarbeit betragt 4 Wochen.

(9) Die Prufungsdauer bei mundlichen Einzel- oder Gruppenprifungen soll
mindestens 15 und héchstens 30 Minuten pro Kandidat/Kandidatin betra-
gen. Sie werden vor zwei Prifern/Priferinnen oder vor einem Priifer/einer
Pruferin in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers/einer sachkundigen
Beisitzerin abgelegt. Vor der Bewertung, d.h. vor der Notengebung bzw.
der Entscheidung Uber das Bestehen, hort der Prufer/die Priferin den
Beisitzer/die Beisitzerin. Die wesentlichen Gegenstédnde und Ergebnisse
sowie die Bewertung einer mundlichen Prufung werden in einem Protokoll
festgehalten, das von dem Prifer/der Priferin und dem Beisitzer/der
Beisitzerin unterzeichnet wird. Hinsichtlich der Festsetzung einer Note gilt
§ 11 Abs. 1 und 2 sinngemal. Die Bewertung wird dem Kandidaten/der
Kandidatin jeweils unmittelbar im Anschluss an die Prifung mitgeteilt.

(10) Macht ein Kandidat/eine Kandidatin durch ein arztliches Zeugnis
glaubhaft, dass er/sie wegen einer langer andauernden oder standigen
Beeintrachtigung nicht in der Lage ist, die Prifung ganz oder teilweise in
der vorgeschriebenen Form abzulegen, kann der Prifungsausschuss
gestatten, gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen Form zu
erbringen.
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(11) Auf Antrag an den Prufungsausschuss werden die Inanspruchnahme
der gesetzlichen Mutterschutzfristen, der Elternzeit und die Erfullung von
Familienpflichten (insbesondere Erziehung eines minderjahrigen Kindes
sowie die Betreuung pflegebedurftiger Angehdériger) bertcksichtigt.

(12) Uber Widerspriiche gegen die Bewertung einer Priifungsleistung ent-
scheidet der Prifungsausschuss nach Anhorung des betreffenden Priifers/
der betreffenden Priferin.

§ 10
Fortschrittskontrolle

(1) Ein Studierender/Eine Studierende hat im Rahmen eines Bachelor-
Studiums mit einer Regelstudienzeit von 6 Semestern (Vollzeit) folgende
Mindestleistungen zu erbringen:

nach einem Semester mindestens 5 Credit Points;

nach 2 Semestern mindestens 18 Credit Points;

nach 4 Semestern mindestens 60 Credit Points;

nach 6 Semestern mindestens 105 Credit Points.

(2) Die in Absatz 1 genannten Fristen verlangern sich bei Teilzeitstudium
wie folgt:

bei ein oder zwei Teilzeitsemestern um ein Semester;

bei drei oder vier Teilzeitsemestern um zwei Semester;

bei funf oder sechs Teilzeitsemestern um drei Semester;

bei sieben oder acht Teilzeitsemestern um vier Semester;

bei neun oder zehn Teilzeitsemestern um finf Semester.

(3) Wenn ein Studierender/eine Studierende die Mindestleistung nicht
erreicht, wird er/sie schriftlich darauf hingewiesen, dass die Erreichung des

Studienziels gefahrdet ist. Gleichzeitig wird ihm/ihr ein Beratungsgesprach
angeboten.

(4) Wenn ein Studierender/eine Studierende die am Ende eines Semesters
erwartete Mindestleistung aus von ihm/ihr zu vertretenden Grinden zum
zweiten Mal hintereinander oder nach 9 Semestern (Vollzeit) bei dem 6-
semestrigen Bachelor-Studium eine Mindestzahl von 160 CP nicht er-
reicht, verliert er/sie den Prufungsanspruch. Bei Teilzeitstudium verlangert
sich die Frist von 9 Semestern analog zu Absatz 2. Der Verlust des PrU-
fungsanspruchs wird dem/der Studierenden durch schriftlichen Bescheid
des Prufungsausschusses mitgeteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
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rung zu versehen ist. Dem/Der Studierenden ist vor der endglltigen Ent-
scheidung des Prifungsausschusses Gelegenheit zu einer Stellungnahme
innerhalb einer Frist von zwei Wochen zu geben.

(5) In begriindeten Ausnahmefallen kann der Prifungsausschuss die in Ab-
satz 1 und Absatz 2 genannten Fristen um bis zu ein Semester verlangern.

§ 11
Bewertung der Priifungsleistungen und Bildung der entsprechenden
Noten

(1) Soweit eine Benotung vorgesehen ist, werden die einzelnen
Prifungsleistungen mit folgenden Noten bewertet:

1 = sehr gut bei einer hervorragenden Leistung;

2 = gut bei einer Leistung, die erheblich Uber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend bei einer Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

4 = ausreichend bei einer Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den An-
forderungen geniigt;

5 = nicht ausreichend bei einer Leistung, die wegen erheblicher Mangel
den Anforderungen nicht mehr genigt.

(2) Zur differenzierten Benotung der einzelnen Prifungsleistungen kénnen
Zwischenwerte durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um
0,3 gebildet werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausge-
schlossen.

(3) Die Benotung kann erganzt werden durch eine ECTS-Note, die Aus-
kunft geben soll Gber das relative Abschneiden des/der Studierenden und
auch in das Diploma Supplement aufzunehmen ist. Die ECTS-Bewer-
tungsskala gliedert die Studierenden nach statistischen Gesichtspunkten,
die es erlauben, die individuelle Leistung eines/einer Studierenden in
Bezug auf die anderen Studierenden entsprechend einzuordnen. Die erfol-
greichen Studierenden erhalten dabei folgende Noten:

A = die besten 10 %;

B = die nachsten 25 %;
C = die nachsten 30 %;
D = die nachsten 25 %;
E = die nachsten 10 %.
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Diese Verfahrensweise kann nur verwendet werden, solange die GroRe
der Bezugsgruppe eine tragfahige Aussage Uber die prozentuale Ver-
teilung ermdglicht.

(4) Die Modulnote errechnet sich wie folgt: Die Noten aller Teilprifungen
werden jeweils zundchst mit dem Credit-Point-Wert des zugehorigen
Modulelements/der zugehoérigen Modulelemente multipliziert und das
Ergebnis addiert. Das Ergebnis der Addition wird durch die Summe der
Credit Points der beteiligten Modulelemente dividiert. Dieses Ergebnis wird
ggf. zur nachsten besseren (Zwischenwert-)Note auf eine Stelle nach dem
Komma abgerundet. Unbenotete Modulelemente bleiben bei der Be-
rechnung der Modulnote unbericksichtigt.

(5) Werden die Bachelor-Arbeit von den Prifern/Priferinnen unterschied-
lich benotet, so errechnet sich die Note fur diese Arbeit als arithmetischer
Mittelwert der von den Prifern/Priferinnen vorgeschlagenen Noten. Der
Mittelwert wird ggf. zur nachsten besseren (Zwischenwert-)Note auf eine
Stelle nach dem Komma abgerundet.

(6) Eine Teilprufung ist bestanden, wenn die Bewertung ,bestanden’ erfolgt
bzw. bei Benotung die Note mindestens ,ausreichend’ ist.

(7) Die Bachelor-Prifung ist bestanden, wenn alle Teilprifungen und die
abschliellende Bachelor-Arbeit bestanden sind.

(8) Wurde die Bachelor-Prifung nicht bestanden oder gilt sie als nicht
bestanden, so teilt der Vorsitzende des Prifungsausschusses dies dem
Kandidaten/der Kandidatin durch schriftlichen Bescheid mit, der mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist und auch darlber Auskunft gibt,
ob und gegebenenfalls in welchem Umfang die Bachelor-Priifung wieder-
holt werden kann.

§12
Ricktritt, Versdaumnis, Tauschung, Ordnungsversto

(1) Tritt der Kandidat/die Kandidatin nach der Zulassung zu einer Priifung
ohne triftigen Grund von der Priifung zurlck, so gilt die Prifung als nicht
bestanden.

(2) Versaumt der Kandidat/die Kandidatin ohne triftigen Grund den Termin
einer Klausurarbeit oder einer mindlichen Prufung, so gilt diese als mit
,nicht ausreichend’ bewertet. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
Prufungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen Bearbeitungszeit
erbracht wird.
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(3) Die fur den Rucktritt oder das Versaumnis geltend gemachten Griinde
mussen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten/der Kandidatin
ist die Vorlage eines arztlichen Attests erforderlich. Legt der gleiche Kan-
didat/die gleiche Kandidatin zum wiederholten Male ein arztliches Attest
vor, kann der/die Vorsitzende des Prifungsausschusses die Vorlage eines
amtsarztlichen Attestes fordern. Werden die Rucktritts- bzw. Versdumnis-
grunde anerkannt, so kann der Kandidat/die Kandidatin die Zulassung zur
Prifung erneut beantragen.

(4) Versucht der Kandidat/die Kandidatin, die Zulassung zu einer Priifung
durch Tauschung zu erhalten oder sind wesentliche Voraussetzungen der
Zulassung seitens des Prifungsausschusses irrtimlich angenommen wor-
den, so kénnen bereits erbrachte Prifungsleistungen auch nachtraglich
durch den Prifungsausschuss fir ungultig erklart und kann das Prifungs-
verfahren eingestellt werden. Vor der Beschlussfassung ist der Kandidat/
die Kandidatin zu hdéren. Der Beschluss ist ihm/ihr durch schriftlichen Be-
scheid mitzuteilen, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.

(5) Versucht der Kandidat/die Kandidatin, das Ergebnis einer Prifungs-
leistung durch Tauschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel
zu beeinflussen, so gilt die betreffende Priifungsleistung als mit ,nicht aus-
reichend’ bewertet. Gleiches gilt, wenn der Kandidat/die Kandidatin den
ordnungsgemafen Ablauf einer Prifung stért und von dem Prifer/der
Pruferin nach vorheriger Verwarnung von der Fortsetzung der Prifung aus-
geschlossen wird. Der Kandidat/Die Kandidatin kann binnen eines Monats
die Uberpriifung einer Entscheidung nach Satz 1 oder 2 durch den Prii-
fungsausschuss verlangen. Wird die Entscheidung durch den Prifungs-
ausschuss bestatigt, so gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,nicht
ausreichend’ bewertet. Dieser Beschluss ist dem Kandidaten/der Kandi-
datin durch schriftlichen Bescheid unverziglich mitzuteilen, der eine Be-
grindung enthalten muss und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen ist. Wird die Entscheidung durch den Prifungsausschuss nicht be-
statigt, so gilt die betreffende Prufungsleistung als nicht durchgeflhrt und
veranlasst der/die Vorsitzende des Prifungsausschusses, dass der Kan-
didat/die Kandidatin von dem betreffenden Prufer/der betreffenden
Pruferin erneut zur Prifung geladen wird.

13
Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Priifungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prufungsleistungen deutscher
Universitadten oder gleich gestellter Hochschulen in denselben Fachern
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werden ohne Gleichwertigkeitsprifung anerkannt. Dartiber hinaus werden
Teilprifungen der Bachelor-Prifung bzw. anderer Prufungen auf Antrag
des Kandidaten/der Kandidatin anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit fest-
gestellt ist. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studien-
leistungen und Prufungsleistungen in Inhalt, Umfang und Anforderungen
denjenigen des betreffenden Faches an der Universitat des Saarlandes im
Wesentlichen entsprechen.

(2) Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Pru-
fungsleistungen, die an auslandischen Hochschulen erbracht wurden, sind
die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebillig-
ten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulpartnerschaften zu beachten.

(3) Fir Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen in staat-
lich anerkannten Fernstudien gelten Absatz 1 und 2 entsprechend.

(4) Der Kandidat/Die Kandidatin hat die fiir die Anerkennung erforderlichen
Unterlagen vorzulegen. Sind die Voraussetzungen von Absatz 1 bis 3 ge-
geben, so besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung.

(5) Soweit Anerkennungen von Studienleistungen erfolgen, die nicht mit
Credit Points versehen sind, sind entsprechende Aquivalente zu errechnen
und auf dem Studienkonto entsprechend zu vermerken.

§ 14
Teilzeitstudium

(1) Zu einem Teilzeitstudium koénnen Studienbewerber/Studienbewerbe-
rinnen bzw. Studierende eingeschrieben werden, wenn sie wegen Berufs-
tatigkeit, Schwangerschaft, Mutterschutz, Erziehung/Betreuung eines
Kindes bzw. mehrerer Kinder, der Betreuung von Angehérigen oder aus
einem anderen wichtigen Grund dem Studium nur mindestens die Halfte
und héchstens 60 % ihrer Arbeitszeit widmen kdénnen. Wird in einem
Studiensemester ein Studienvolumen von mehr als 60 % der Credit Points
des entsprechenden Vollzeitstudiums erbracht, so gilt das Semester als
Vollzeitstudiensemester. Im Einzelfall wird auf Antrag geprift, ob bei einer
geringen Uberschreitung ein Ausgleich z.B. innerhalb eines Studienjahres
maoglich ist. Naheres regelt die Immatrikulationsordnung.

(2) Die Bachelor-Arbeit ist in Vollzeit zu erbringen.

(3) Das Teilzeitstudium begrindet keinen Rechtsanspruch auf Bereit-
stellung eines besonderen Studien- und Lehrangebotes.
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(4) Fur Auswirkungen des Teilzeitstudiums auf Bereiche, die auRRerhalb der
Verantwortung der Fakultaten liegen, und auf Leistungen, die von auf3eru-
niversitaren Einrichtungen in Anspruch genommen werden, wird keine
Verantwortung und keine Haftung ubernommen. Die Studierenden sind
gehalten, sich darlber rechtzeitig bei den dafiir zustandigen Stellen zu
informieren.

(5) Bei Verbleib im Teilzeitstudium ist alle zwei Semester ein Beratungs-
gesprach bei der fur den Studiengang und/oder das Studienfach zustan-
digen Beratungseinrichtung durchzufiihren.

(6) In die Berechnung des Studienvolumens gehen alle in einem Semester
in Anspruch genommenen Module ein, unabhangig davon, ob sie erfolg-
reich oder nicht erfolgreich absolviert wurden.

§ 15
Ungultigkeit von Priifungen

(1) Hat der Kandidat/die Kandidatin bei einer Prufung getduscht und wird
diese Tatsache erst nach der Ausfertigung des Zeugnisses bekannt, so
kann der Prifungsausschuss nachtraglich die Noten fur diejenigen Pri-
fungsleistungen, bei deren Erbringung der Kandidat/die Kandidatin ge-
tauscht hat, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise
fur nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Prifung nicht
erfillt, ohne dass der Kandidat/die Kandidatin hiertiber tduschen wollte,
und wird diese Tatsache erst nach der Prifung bekannt, so wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prifung geheilt. Hat der Kandidat/die
Kandidatin die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet
der Prifungsausschuss.

(3) Dem Kandidaten/Der Kandidatin ist vor einer Entscheidung nach Ab-
satz 1 oder Absatz 2 Satz 2 binnen Monatsfrist Gelegenheit zu einer Aufe-
rung zu geben.

(4) Entscheidungen nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 sind dem/der
Betroffenen durch schriftlichen Bescheid mitzuteilen, der eine Begriindung
enthalt und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Sie sind
nach Ablauf einer Frist von finf Jahren, gerechnet ab dem Datum des
Zeugnisses, ausgeschlossen.

(5) Die unrichtige Urkunde und das unrichtige Zeugnis Uber die Prifung
sind einzuziehen.
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§ 16
Akteneinsicht

Dem Kandidaten/Der Kandidatin wird auf Antrag nach Abschluss jeder stu-
dienbegleitenden Prifungsleistung Einsicht in seine/ihre schriftlichen
Prifungsleistungen, in die dazugehorigen Gutachten und in die Prifungs-
protokolle gewahrt. Der Antrag ist spatestens innerhalb eines Monats nach
Bekanntgabe des Ergebnisses der Prifungsleistung beim Prifungsaus-
schuss zu stellen. Dieser bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

Il Bachelor-Studium und Bachelor-Priifung

§17
Zulassung zu den Modulen und Teilpriifungen des Bachelor-

Studiums

(1) Der Antrag auf Zulassung zu den Teilprifungen des Bachelor-Studiums
erfolgt mit der Anmeldung zur Leistungskontrolle des ersten Moduls bzw.
Modulelements, zu dem eine Prifungsleistung erbracht wird. Diese Anmel-
dung mul} schriftlich beim Prifungssekretariat der Naturwissenschaftlich-
Technischen Fakultat Il erfolgen. Dem Antrag sind beizuflgen:

1. Nachweise Uber die ordnungsgemalie Immatrikulation in den betreffen-
den Bachelor-Studiengang;

das Studienbuch oder die an seine Stelle tretenden Unterlagen;

eine Erklarung dariber, ob der/die Studierende bei einem friiheren Prii-
fungsverfahren bereits eine Bachelor-Prifung, eine Diplom-Vorpriufung
oder eine vergleichbare Zwischenprifung, eine Master-Prifun i
Magisterprifung, eine Diplomprifung oder eine staatli ochschul-
prifung in dem jeweiligen Studiengang oderir—einem vergleichbaren
Studiengang an einer anderen Ho ule endglltig nicht bestanden
hat oder ob er /sie sich wartig in einem schwebenden Prifungs-
verfahren befi

(2) nmeldung fur alle weiteren Module erfolgt beim Modulverant-
wortlichen nach Nachweis der erforderlichen Zulassungsvoraussetzungen
zu Modulen gemafRy § 7 der Studienordnung. Sind diese Voraussetzungen
nicht gegeben, kann der/die Studierende vorlaufig zugelassen werden,
falls zumindest die erforderlichen Testate vorhanden sind und die fehlen-
den Leistungskontrollen innerhalb einer Frist von einem Semester nach-

geholt werden.

"Die Zulassung
zu Modulen wird
durch § 7 der
Studienordnung
geregelt. Sind
die dort
angegebenen
Zulassungsvora
ussetzungen
nicht gegeben,
wird der
Studierende zu
Vorlesungen
und
vorlesungsbeglei
tenden Testaten
vorlaufig
zugelassen.
Diese vorlaufige
Zulassung gilt
nicht far
Praktika."
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(3) Fur die Zulassung zu den Modulprifungen ist jeweils der Nachweis der
gemal § 6 der Studienordnung geforderten Testate erforderlich. In be-
grindeten Ausnahmeféallen wird dem/der Studierenden eine mindliche
Nachholmdglichkeit eingerdumt, um noch die Teilnahme an der Modul-
prifung zu ermoglichen.

(4) Fur die Teilnahme an einer Modulprifung ist die fristgerechte und ver-
bindliche Anmeldung beim Prifungsamt erforderlich. Die Form und die
Dauer der Leistungskontrolle fur ein Modul bzw. Modulelement sowie Hin-
weise zur Anmeldung werden zu Beginn der jeweiligen Veranstaltung
bekannt gegeben.

(5) Die Zulassung zu den Teilprifungen des Bachelor-Studiums darf nur
abgelehnt werden, wenn

1. die Unterlagen unvollstandig sind oder

2. die Zulassungsvoraussetzungen nach Absatz 1 oder Absatz 3 nicht

erfillt sind oder

der Kandidat/die Kandidatin den Prifungsanspruch fir das entspre-
chende Modul oder den Studiengang (vgl. § 21 Abs. 1) endgliltig verlo-
ren hat oder eine der in Absatz 1 unter Nr. 3 genannten Priifungen end-

3.

glltig nicht bestanden hat. Senkung der

§18

Mindestpunktzahl auf 90 CP

Zulassung zur Bachelor-Arbeit

(1) Die Zulassung zur Bachelor-Arbeit setzt ein ordnungsgemafes Studium
des Bachelor-Kernbereichs voraus. Der Nachweis eines ordnungsge-
maRen Studiums erfolgt durch:

1. die Immatrikulation in den betreffehden Bachelor-Studiengang Chemie;
2. die in der Studienordnung definigrten Studienleistungen;
3. den Erwerb von mindestens 120 Credit Points.

(2) Die Zulassung ist mit den Nachweisen eines ordnungsgemalien
Studiums beim Prufungssekretariat zu beantragen.

(3) Fur die Zulassung bzw. die Ablehnung der Zulassung zur Bachelor-
Arbeit gelten § 17 Abs. 1 und 5 entsprechend.

§ 19
Bachelor-Arbeit: Thema, Dauer, Verfahren, Gestaltung, Bewertung,
Bestehen

(1) Der Prufungsausschuss bestellt einen Erstgutachter/eine Erstgutachte-
rin und einen Zweitgutachter/eine Zweitgutachterin als Prufer/Priferin


berger
Beschriftung
"Die Zulassung zu Modulen wird durch § 7 der Studienordnung geregelt. Sind die dort angegebenen Zulassungsvoraussetzungen nicht gegeben, wird der Studierende zu Vorlesungen und vorlesungsbegleitenden Testaten vorläufig zugelassen. Diese vorläufige Zulassung gilt nicht für Praktika." 

berger
Beschriftung
Senkung der Mindestpunktzahl auf 90 CP
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sowie den Betreuer/die Betreuerin. Der Betreuer/die Betreuerin ist in der
Regel der Erstgutachter/die Erstgutachterin.

(2) Das Thema der Bachelor-Arbeit wird innerhalb einer Frist von 4 Wochen
nach der Zulassung zur Bachelor-Arbeit gestellt. Dem Kandidaten/der
Kandidatin ist Gelegenheit zu geben, fur das Thema der Bachelor-Arbeit
Vorschlage zu machen. Der Kandidat/die Kandidatin ist hierzu jedoch nicht
verpflichtet.

(3) Der Zeitpunkt der Ausgabe des Themas, d.h. des Beginns der Bear-
beitungszeit, und das Thema sind aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit und der Studienaufwand der Bachelor-Arbeit be-
tragt 12 CP entsprechend einer Bearbeitungszeit von 10 Wochen. Thema
und Aufgabenstellung missen es ermdglichen, dass die zur Bearbeitung
vorgesehene Zeit eingehalten werden kann. Im Einzelfall kann der
Prufungsausschuss die Bearbeitungszeit auf begriindeten Antrag aus-
nahmsweise angemessen verldngern. 2 Wochen gelten in der Regel als
angemessen. Die Verlangerung der Bearbeitungszeit hat jedoch keinen
Einfluss auf die Vergabe der Credit Points.

(5) Der Kandidat/Die Kandidatin kann einmalig innerhalb einer Frist von
3 Wochen nach Erhalt des Themas nach Ricksprache das Thema zurtick-
geben, ohne dass die Arbeit als erstmalig nicht bestanden gilt. Ein neues
Thema der Bachelor-Arbeit wird dann innerhalb einer Frist von 4 Wochen
nach der Rickgabe des ersten Themas gestellt.

(6) Muss die Bearbeitung der Bachelor-Arbeit wegen Krankheit oder aus
anderen Grunden, die der Kandidat/die Kandidatin nicht zu vertreten hat,
um mehr als eine Woche unterbrochen werden, so ruht die Frist wahrend
dieser Unterbrechung. Die entsprechenden Nachweise, bei Krankheit ein
arztliches Attest, hat der Kandidat/die Kandidatin unverzlglich dem Pri-
fungssekretariat vorzulegen. Auf Antrag an den Prifungsausschuss wer-
den die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen, der Eltern-
zeit und die Erfullung von Familienpflichten (insbesondere Erziehung eines
minderjahrigen Kindes sowie die Betreuung pflegebediirftiger Angehoriger)
berlcksichtigt.

(7) Wird die Bearbeitungszeit nicht eingehalten, so ist die Bachelor-Arbeit
nicht bestanden. Fir eine Wiederholung gelten die Vorschriften des § 21
Abs. 2 sinngemal.

(8) Die Bachelor-Arbeit ist in drei gedruckten Exemplaren und einem elek-
tronischen (pdf-Datei auf CD) beim Prifungssekretariat einzureichen. Der
Text ist mit Seitenzahlen zu versehen und soll mit einem gangigen Text-
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system oder Textprogramm erstellt sein. Die Exemplare sind gedruckt und
geheftet oder gebunden abzuliefern. Die einwandfreie Lesbarkeit aller
Exemplare ist zu gewahrleisten.

(9) Zusammen mit der Bachelor-Arbeit ist die schriftliche Versicherung ein-
zureichen, dass der Kandidat/die Kandidatin die Arbeit selbstandig verfas-
st und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel benutzt hat. Die
Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach
entnommen sind, missen unter Angabe der Quellen als Entlehnung kennt-
lich gemacht werden. Bei Zeichnungen, Skizzen und Planen sowie bildli-
chen und grafischen Darstellungen ist anzugeben, ob sie selbstandig ge-
fertigt, nach eigenen Angaben durch andere ausgefihrt oder Gbernommen
worden sind.

Ergédnzung
von § 19 (3):
Bachelorarbeit
und das im
Rahmen des
Wahlpflichtmod
ules zu
erbringende
Praktikum
kénnen
kombiniert
werden. In
diesem Falle ist
der Prufer der
Bachelorarbeit
gemald Abs. 11
zugleich
Betreuer des
Wahlpflichtmod
uls.

(10) Der Zeitpunkt des Einreichens der Bachelor-Arbeit ist aktenkundig zu
machen.

(11) Die Bachelor-Arbeit wird von dem Prufer/der Priferin, der/die das
Thema gestellt hat, und von dem/der durch den Prifungsausschuss be-
stellten Zweitgutachter/Zweitgutachterin beurteilt. Beide geben spatestens
6 Wochen nach Einreichen der Bachelor-Arbeit ein schriftliches Gutachten
ab, das eine Note nach § 11 Abs. 1 und 2 enthalten muss. Bei unter-
schiedlicher Bewertung wird die Note fur die Bachelor-Arbeit nach § 11
Abs. 5 errechnet. Weichen die vorgeschlagenen Noten jedoch um mehr als
2,0 voneinander ab oder bewertet einer der Gutachter/eine der Gutachte-
rinnen die Bachelor-Arbeit mit ,nicht ausreichend'’, so bestellt der Prifungs-
ausschuss einen Drittgutachter/eine Drittgutachterin fir die Bachelor-Arbeit.
Liegt dessen/deren Gutachten vor, so setzt abweichend von § 11 Abs. 5
der Prifungsausschuss auf Grund der drei Gutachten die Note fir die
Bachelor-Arbeit fest.

(12) Das Nichtbestehen bzw. das Bestehen und die Note der Bachelor-
Arbeit sind dem Kandidaten/der Kandidatin unverziiglich bekannt zu
geben.
—>
§ 20
Bestehen der Bachelor-Priifung, Gesamtnote

(1) Die Bachelor-Priifung ist bestanden, wenn:

1. jede Teilprifung gemal den Regelungen der Studienordnung bzw. ggf.
der Studienordnungen bestanden ist;

2. die erforderlichen 168 CP gemal} der Studienordnung unter Bertck-
sichtigung der Pflicht- und Wahlpflichtmodule erreicht sind;

3. die Bachelor-Arbeit bestanden ist.


berger
Textfeld
Ergänzung von § 19 (3): Bachelorarbeit und das im Rahmen des Wahlpflichtmodules zu erbringende Praktikum können kombiniert werden. In diesem Falle ist der Prüfer der Bachelorarbeit gemäß Abs. 11 zugleich Betreuer des Wahlpflichtmoduls. 

berger
Linien
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(2) Die Bachelor-Prifung ist nicht bestanden, wenn eine oder mehrere
Teilprifungen oder die Bachelor-Arbeit endgultig nicht bestanden sind.

(3) Die Gesamtnote der Bachelor-Priifung errechnet sich aus den Noten
der in der Studienordnung aufgefiihrten Teilprifungen sowie aus der Note
der Bachelor-Arbeit.

(4) Zur Berechnung der Gesamtnote werden die Noten aller zugehorigen
Module bzw. die Note der Bachelor-Arbeit jeweils zunachst mit dem Credit-
Point-Wert des jeweiligen Moduls bzw. der Bachelor-Arbeit multipliziert
und das Ergebnis addiert. Das Ergebnis der Addition wird durch die
Summe der Credit Points der beteiligten Module und der Bachelor-Arbeit
dividiert. Dieses Ergebnis wird auf eine Stelle nach dem Komma abgerun-
det.

(5) Die berechnete Gesamtnote wird zur Angabe im Bachelor-Zeugnis und

in der Bachelor-Urkunde wie folgt kategorisiert:
bis 1,5: sehr gut;

Uber 1,5 bis 2,5: gut;

Uber 2,5 bis 3,5: befriedigend;

uber 3,5 bis 4,0: ausreichend.

(6) Ist die Bachelor-Prifung nicht bestanden oder verliert der Kandidat/die
Kandidatin den Prifungsanspruch, erteilt der/die Vorsitzende des Pri-
fungsausschusses dem Kandidaten/der Kandidatin hiertiber einen schrift-
lichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

(7) Falls der Kandidat/die Kandidatin im Rahmen eines ordnungsgemafien
Studiums mehr als die minimal notwendige Anzahl an benote
Leistungspunkten erworben hat, kann er/sie entsprechend der S
ordnung eine Teilmenge der bestandenen Leistungskontrollen z
berechnung auswahlen.

§ 21

Wiederholung von Teilpriifungen und/oder deér Bachelor-Arbeit

(1) Eine nicht bestandene Teilprifung kann zveimal wiederholt werden,
wobei die zweite Wiederholungsprifung,auch als mundliche Prifung
durchgefuhrt werden kann. Nach zwei erfolglosen Wiederholungs-
prufungen verliert der Kandidat/die Kandidatin den Prufungsanspruch in
dem zugehdrigen Studiengang. Die Wiederholung einer bestandenen
Teilprufung ist nicht zuléssig.

Erganzung von
§21(1):

In der
betreffenden
Regelstudienzei
t bestandene
Teilprufungen
ausschlielYlich
der Bachelor-
Arbeit kdbnnen
zur
Notenverbesser
ung auf Antrag
einmal
innerhalb eines
Jahres
wiederholt
werden; dabei
zahlt das
bessere
Ergebnis.
Ansonsten
kénnen
bestandene
Prufungen nicht
wiederholt
werden.
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(2) Die Bachelor-Arbeit kann bei einer Bewertung mit ,nicht ausreichend’
einmal wiederholt werden, Im Falle des Nicht-Bestehens wird innerhalb
eines Monats nach Abschluss der Bewertung der ersten Bachelor-Arbeit
ein neues Thema gestellt. Eine Ruckgabe des Themas nach § 19 Abs. 5
ist dann jedoch nur zuldssig, wenn bei der Anfertigung der ersten
Bachelor-Arbeit von dieser Mdglichkeit kein Gebrauch gemacht wurde.
Eine zweite Wiederholung der Bachelor-Arbeit ist ausgeschlossen;
Fehlversuche an anderen Hochschulen sind anzurechnen.

(3) Die in Absatz 2 genannte Frist kann vom Prifungsausschuss auf
Antrag des Kandidaten/der Kandidatin verlangert werden, wenn vor Ablauf
der Frist, gegebenenfalls durch Vorlage eines arztlichen Attests, glaubhaft
gemacht wird, dass der Kandidat/die Kandidatin das Versdumnis der Frist
nicht zu vertreten hat. Auf entsprechenden Antrag an den Prifungsaus-
schuss werden die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutz-
fristen, der Elternzeit und der Erfillung von Familienpflichten (insbesonde-
re Erziehung eines minderjahrigen Kindes sowie die Betreuung pflegebe-
darftiger Angehdriger) bertcksichtigt.

(4) Wird eine Bachelor-Arbeit innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt und
erstmals nicht bestanden, gilt sie als nicht erfolgt.

§ 22
Zeugnis der Bachelor-Priifung

(1) Uber die bestandene Bachelor-Priifung wird alsbald ein Zeugnis in
deutscher und auf Wunsch des/der Studierenden in englischer Sprache
ausgestellt. Es enthalt die kategorisierte Gesamtnote unter Angabe der
berechneten Gesamtnote in Klammern, sowie das Thema und die Note der
Bachelor-Arbeit.

(2) Das Bachelor-Zeugnis wird auf Deutsch und auf Wunsch auf Englisch
ausgestellt.

(3) Das Zeugnis wird von dem/der Vorsitzenden des Priifungsausschusses
unterzeichnet. Es tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Prifung
erfolgte, sowie das Datum der Unterzeichnung.

§23
Bachelor-Grad und Bachelor-Urkunde

(1) Nach bestandener Bachelor-Prifung ist innerhalb von vier Wochen
eine Bachelor-Urkunde mit den Angaben gemal § 22 auszustellen. Die
Urkunde wird vom/von der Prifungsausschussvorsitzenden und von der


berger
Beschriftung
Ergänzung von § 21 (1): 
In der betreffenden Regelstudienzeit bestandene Teilprüfungen ausschließlich der Bachelor-Arbeit können zur Notenverbesserung auf Antrag einmal innerhalb eines Jahres wiederholt werden; dabei zählt das bessere Ergebnis. Ansonsten können bestandene Prüfungen nicht wiederholt werden. 
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Dekanin/dem Dekan unterzeichnet und mit dem Siegel der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakultat Il versehen. Sie enthalt das Datum des
Tages, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht worden ist, sowie das
Datum der Unterzeichnung.

(2) Die Bachelor-Urkunde wird auf Deutsch und auf Wunsch auf Englisch
ausgestellt. Die Urkunde bescheinigt dem Kandidaten/der Kandidatin die
Verleihung des akademischen Grades ,Bachelor of Science” (B.Sc.).

§ 24
Diploma Supplement und Transcript of Records (Bachelor)

Mit dem Bachelor-Abschlusszeugnis werden dem Absolventen/der Absol-
ventin in Form eines Diploma Supplement und des Studienkontos (Tran-
script of Records) zusatzliche Belege ausgehandigt.

Il Schluss- und Ubergangsbestimmungen

§ 25
In-Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Dienstblatt
der Hochschulen des Saarlandes in Kraft. Sie ist verbindlich fir alle
Studierende, welche nach diesem Zeitpunkt mit dem Studium der Chemie
beginnen.

Saarbricken, 22. Juni 2007

Der Universitatsprasident
Univ.-Prof. Dr. V. Linneweber





